
NACHFORSCHT'NGBN BBI FBIJ)POSTSEIIDTINGBII

Vährend des Aktivdienstes 1.939 - 45 landeten unzählige,
ungenügend adressierte Postsendungen auf dem Fundbureau
der  Feldpostd i rekt ion.
Mit den folgenden vier Beispielen aus jener Zeit möch-
ten vir zeigen, vie die Angehörigen des Feldpostdien-
stes seit Jahrzehnten äusserst gründliche Nachfor-
schungen durchführen.

T .  Gos te l i

Eine Darne aus Bern erl iess einen Laufzettel nach einem
I{äschesack, den sie ihrem Sohn, mit fr ischer l läsche
gefü l I t ,  vor  e in iger  Zei t  gesandt  hat te .  S ie sprach 2
Mal auf dem Fundbureau vor, ohne das Säcklein unter den
adressenlosen Sendungen zu f inden. Sie konnte es fast
nicht begreifen, dass ihr Säcklein, das doch sehr gut
adressiert var, verloren gehen konnte. Unsere Nachfor-
schungen bl ieben erfolgJ.os.

Endlich nach einem Monat kam der Laufzettel an uns mit
der Empfangsbestätigung des Adressaten. Das l läsche-
säck le in  vurde im Stroh gefunden. . . .

Die P0 der betreffenden Einheit vermerkt auf dem Lauf-
zettel, es sei bedenklich, dass ein Gefreiter 3 l lochen
auf seinem l{äschesack liegen könne ohne es zu bemerken.
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Ein Paket vird uns eingesandt, von dem die Aufklebe-
adresse abgefal len ist. Es enthält eine Flasche mit
einem Arzneimittel gegen Rheumatismus, einige Essvaren,
aber  ke inen Br ie f .  Auf  der  F lasche k lebt  e ine Et iket te
einer Apotheke in Zürich. I l i r  rufen diese Apotheke an,
um eventuel den Käufer der Flasehe zu ermitteln. Man
kann uns den Namen des Käufers nicht angeben, doch sei
das Mittel für einen Soldaten, der da irgendwo im Kan-
ton Aargau drüben im Krankenzimmer I iege. Man erinnert
s ich,  dass d ies d ie Käufer in  kurz erzähl t  hat te .

Anhand unserer Leithefte suchen vir die Standorte der
Truppen im Kanton Aargau, fragen bei verschiedenen
Kompanien an naeh dem grossen Unbekannten, der vohnhaft
in  Zür ich-Oer l ikon,  je tz t  mi t  Rheumat ismus im KZ l iege.

Der Mann vird gefunden. Er bestätigt, dass er nach
einem solchen Mittel heimgeschrieben habe. Das Arznei-
mi t te l  konnte ihm a lsbald r icht ig  zugeste l l t  werden.

Er vundert sich r.roh1 heute noch, vie es möglich var,
dass d ie Feldpost  d ieses Kunststück fer t igbrachte.
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Zvei  ve i tere Beisp ie le  f inden Sie in  der  Nr .  2 /93

Die Feldpost  L /93 L 7


